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dir Ahsfanimnii^ dor annual isrlion 0\ysïiir<-u 
und «'or .i’lionolo vom Idiwass dimli r<-s|sl, l|iin- dor |
1.... "«mi <Wso||*on zilju Tyrodii, als näliomn Spallumrspnuluki'
drs AllmmilH. insliosomloio «Irncli & ÄrheH<U\ von liau- 
m a il M*} vollkommon klar isl. id man äftrrdie ÎI,
knidl dor lïippinsâinv Ids jrl/t in WdômnlnH? -owos. n.

/war isl man, naohdom S <li u 11 /.,■ n-) im Harn ein- 
Imn-ornd.m Manschen, Salkowski*) in dom dos Iinn'jmi.l. ii 
Ih"H-los Ilippnrsâmv uufjMïmdon halfen nn«l naclidom Sal- 
k o w > k i und Wovl und A drop dje schon von Meis-uor 
and Shepard hoohachlelr Thaï sache hesläfinl hallen. «la— 
dor Ilarn « loi» Munde aueli bei roiuor Fleisehkos! nio lr«d von 
llippni sâiiro isl. von dor fnihyr lii«*r und da aus^espm« hrm n 
.•Vil sir hl alrjokiunm.eii, dir I lippursauro damme, was ihren 
sliok'lolTfroion I*aailin^r animhl, an- Kohlehydrat.m odor am 
* I* 'I** I iru.a ui-n ms in « I* vr Xalirmiir prfdormirl ziiüvl’ulirlen 
I»oii/.o\Id -rivaloii und id dafür wold allgemein zu d« r I < !»• -r- 
zoii-iin- mdanud. .lass da< FiwrFs die Mullersiihdanz dor 
I lippursiure soi. Ahoi* wri« lies uumillelbare SpalluiiLt'produkt 
'I'*' FiweF-rs zur ITiMiiny dor Ilippmdime Anlass •_*< Im*, smvio
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'i'1' i}i’° in I ji Idling der aromatischen OXysäurcn,. und 
I'.if-Ih»I«*, darüber sind his jel/.l höchstens Vermut huiibeuaus- 
.■«prncheii worden »). Salk ou ski irlaubfr das Hathsei <•>>- 
; •-!. zu haben, nachdem os ihm "elimgen war-), auf den 
I 1iiliii>.'|Moduk(c»n ■ \<11i Albuminslollen lMionylessigsäiirc'-'Und 
l'ii' iiylj»io}iioiisâiiio zu isoliivn und durch Füllrrim^svcrsiiclu' 
vnii d»T lel/.lercu h‘sl/.usU*|li‘ii,,J. dass si«* im Organismus in 
i;. it/.ot .-âiuv vcrwandfl» .wird und als Hippursäure im- Harn 
>i'id rill. Di»* l’liinyk-ssi-säurt* und IMitnylpmpmUsämv *l«*ilet 
•'D* i' Salkowski4), ebenso wie di«* hy»lroxylirlen Sauren,- 
\ -in Tyrosin ab, da <*r sic nnt.-r «Ion Fäulmssproduklen «|«*s 
!• i/.b ivn gefunden bat. DVgen dies«* Deduction spricht erstens, 
•!><" noth ni«*, weder bei «1er Fäulnks ausserhalb «les 
' >i .anisnius, noch bei tien rms«>tzun!4Spro/.esscn innerhalb 
i."t Ibt'ii eine Reduktion «1er lMi<*n«dhy«hV)xytgruppe beob^ 
iibt bal, zweitens, «lass IJenzoesäure nicht durch lieduk- 

Iit».iHiiillel, sondern im Gegeiilln-il «liireli energische Oxydations- 
iiiiltel direkt ans <i«*m Kiweiss «largeslclll worden ist, drittens 
•li* Frfahrungen von Rau mann5), welcher'niemals unter 
tl ti I*aulnissprodnklen «les Myrosins Plu'iiylossigsiiir«* <>«I«t 
l'lienylpropionsäure nachweisen konnte, obwohl er «l«*s; Ocl- 
hT''i' rrosse Meuten von Tyrosin in Arbeit genommen hat. 
le bl«*ibl also die Mögli«*hkeil, dass das- von SalkoSvski 
l*'!int/le Jyrosin k«*in reiner Körper g«*wes«*n ist und mög- 
li<ner Weise «lie Amitlosäure enthalten hat, welche im Fol- 
- iidei» als Ouelle der Ilippursäurc im Harn unbesprochen 

v> ' * * lei > Hill, die 'Z*A m i «1 o J» ln* n y 1 prop i «> ns ä u re. Diese 
'iie haben Schulze une Darb io ri schon vor mehreren 

t«hr«*ii*’) aus den Riipincnkcimiingen durch Fxtraklion mit 
Alkohol und neuerdings7) aus dem Kiweiss- der Kiif hisSani« n

') Vergl. Ti eman n: Mericlite .1er .Ifntselieu rli.nibrlivm fJ.s.-ll- 
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durch Korli.-H mit Sal/dure mul /iunchlorür ilir^.-t.-111 
Die Autoren sprechen solid die Vermuthun" aus, da~> die 
A111 i « I < » I > 11 « • 11 \ 11 » n > 11 i < > 11 s.'i 11 r# -, was ja auch an und fur sich 
walu scli. iidicli bt, am It aus dem Kiweiss andern- I Mian/., u 
/.ii erhallen isj,die j»is jclzl noch nielil darauf unlersuchl 
wurden.

1-1 somit die Amidophenylpropionsaure ein Spalluiilt-- 
]»!«»( 11 ik I des k| Weisses. i 11 s 1 »0S< » I 111« *1» * des I Mlail/eliei W'eisse«:, -u 
id wold die Annahme «restailei, dass sir .lie Mullersiibstan/. 
der I lippiirsäure sein möjrc und Fäulniss- und Küllcnmv- 
v. rsuclie mit dieser Säure sind airae/eid. Kiiieu Fänlniss- 
versneli hat llaumann1) hereils. au.^etVdirt : er liess o.:*-r. 
der aus kupineukeimlin^cu liernilirendeii Säure mit Kann« ,i~ 
lauleu und erhielt dabei i’hemlessijrsänro. Die letztere "dil 
nun allerdings, wie S a I k o w s k i -’) ^e/eigl Jjat, im Oiyaiibmu- 
nield in Ili|»|uirsäure über, somit tu sie tritt unoxydirl ab 
I 'lienaeet iirsäure im; Harne aus. Der Versuch von Bau­
mann seldiessl aber nicht aus.dass bei anders «r.leilcbr 
Kiiulniss auch lMienylpropionsäure aus der Aniido-äure ent­
stehen kann Hat doch auch Salkowski bei seinen Vi­
suellen aus lloriisub.danz, Serunialbuinin und Wolle nur 
I’henylcssijrsiiure, keine Fhenylpropiousäuiv erhallen, au- 
Fibrin nur l’henylpropionsäure, aus Irischem Fleisch aber. i< 
nach der Dauer der Kinwirkunjr, sowohl die (‘ine ab die 
andere Säure erhallen, Ausgiebigen Fäulniss- und Füllermi- —

. versuchen debt zur /eit noch die Schwierigkeit eiiljre^cii. 
mit der die Amidophenylpropiousäure her/udellen bl. Ib 
id mir iudess doch ^elun^eii, einen, obwohl mit ei riiiLier 
Meii^e an^estelltei|. so doch massgebenden Versuch über das 
Verhalten der ^-Amidophenylpropionsaure im ()rj.rnnisiiiu> 
anzuslelleii. Die zu diesem Versuche verwendete Säure habe 
ich mir nach dem von Kr len m ever und kipp3) an.uv-
-ebeiieii Verfahren aus 1‘hcnvhssLdmrealdehy 1 svulhelisch

*

«lärmesteilt, da diese Säure sowohl nach der Ansicht von

*1 Mi.w Zeib.-linït, IM. VII. S. 2s2.
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Ji Kbeinlasvll.st. IM. XV. S. Hum;. j
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Krim iiU'V or uml L i p p, als narli «ln* von Schulz«* mul 
l;.tVI»i*• fi mil d«r Säur»* aus Lupincuk»‘im1uig«‘n id«*ntisrh
- . Die Dai-sMImi* isl «• iin* sehr s«* li wier^c«*. «In sowohl «fii*

11. r~t«■ (In11ii «l«*s IMienvl«*ssi'_isâureahlrliY«l-~ «lurch Destillation
■ ii * pheii) Ics-irrsaiuvii Kalks mil anmisensaurem Kalk, als 
.Hi< h dit* weilen* l»i‘li.amlliiiij/ mil Dlau.siuiv uml Ammoniak 
: ; 11 r ~« lili'tlilf Au-h«ul<*n lielerl, s«ula>s ich aus einer ziem- 
i, ii lU'O'.'fii L)||«mlilül IMu'hylfssi^saiin* noch uiehl 1 ^ri*f. der 
•'■riit-nylaniiiloprnjiiiHisäim* erhiclL Mit* . Säure hesass. all«»
■ iie vom Lr I «* n m «*y er . uml Lipp (lo»\ «il.) ;i 11 *1 »ein *u
Kij.-iisliallfii. v

\«>u «li«*s«“f Säur«* <*rhi»*ll ein klein«*r,' mtmlervr llmul,
i' * . "/

,i i l.mvf Z«*il um* mil l,,l«*is«,li ”«‘lïill«*rl \vor«K‘U war, Nacli- 
mlllii:-' 0,i Lir.

D«*r Ham wurde hi< zum /Weilen Vormil la^: "o>ahimell 
mil «I« T \ «»rs’uhl, « la-s iu «li«> mit« tlm *sl «\H1 « • Klasvhe etwas 
\ik«»li«»T‘ uml Salzsiur«* *;.r«»ssen wurde, um «iu«“ schnelle 

/.• i~«-Izuiiir «l«T I lippu rsfnire durch Käuluiss- zu verhindern, 
i*«-r zweitägige, wie schon jmsagl, mil Alkohol und Säur«1 
\'i'' l/.lf llaru \viir«l«“ •Huai mil «miut y»rossi^ii* Meng»* Arllicr 
iii^.scliiill«‘ll. .Iftlf «lurch «l«‘ii Sein*i«I«-1 ri« l11♦ *r ahgclivnide 
l’"ili<m riiuT ä11m*ris«*|m*ii Löstihl pH ege ich mil-«*im*r g«*rrngeu 
M im«- (ca. JO <•«•.) Wasser dunlrzuschtithlu mul längerer Zeit 
.1 r!I/.r-ii /h lass»'M. Das Wasser nimmt eincni «grosse.n Tlu*il 
«I» ' llamsloll's uml «l<*r anorganischen Salze heraus, di«* humi r 
ii fint“ alk‘«>liolis«-|i-ällu*risflu‘ Lösung mit hiueiugjlieu;, Der 

i t« li AIhI«*s|ilIir«‘Ii tlfs Aelluns I »leihende Ufu-kshunl wunl«* 
!nil \\a»«*r uml reim‘m C.alciiimcarhoiial gckuehl, «las Killral 
mit 1’liiiTkolilf lud tai u I« ll und di«* von \«*u«*iu lilt rirl ** Losung 
• in_'<<lampil. Dfi' gering«* 11i«*r hl«*ih«ml»; Umksland wunl«* in
- * rr. Wasser g**lö.-|, mit Salzsäur«* afig«*säurrl uml dmal 
luit drm ,bleichen Volumen Kssigällu*r ansgescfnitlelL Lin 
dm Nr Auszug nahm nur noch kaum wahrnehmbar«* Spuren
- st. Das (««‘wicht «l«“s nach dem \L‘r«lmisl«*n des iLsHgälhers 
1 • H*•.I«I« 11 uml Ü Slmulen in Vacuo ither* S« liw«-IVd-äur«* 
*'•: ! «•« ki»« I<*ji Diickslaml«“s betrug 0,2IÔ mul sblfl»* « 'nu*

Lini« ri^f«*, mil Krvstall«*ii durchsetzte Ma>s<* «lar, Narft dem

i



fil

dzI iirkiy.-ladi.-iren «1rs <«aiiz«mi ans wenig Wasser unbr Z.w 
von Tliirrkolilr wurde wenig über o,o| gr. lanirta- larblo-.-r 
Nudeln «r»*woniioij. dir gegen isr,” schmolzen und- sii«■ k"I*»II- 
hallig warrii. I 11/.\\ «• i 1 «• 111a 11 be-tamleu sir aus Iasi îvimr 
I lijijiiirsiniv. I)i.r Mullerlaug«“ gab mit M il Ion ‘schem I i*MLî*-n- 
dark roUir. Hear Mon, si«* enthielt also dir normalrn H\\- 
sâmvn.

•Da dir '^1 riijjrr d«\r' verbitterten Amidosüure >o gcriit_‘ 
war, wurdf Milmi rin < lonlrolversuch ausj^idTil^iI. I)«•»•-< 11 
Ilmid erhielt.- Wieder, \a«lmiillags. 0,7 gr. 1 *11<aivl]>r<>(.i »n- 

•Siur«*. Drr Main wunte, wir lit) ersteh Veisurli, bi- /.uni 
/.writni Vormittag g«‘-ammHt und genau in «h'rselbeu W.-i-e 
behandelt. lias (îrwirld dr.s nach Verdunsten d*s K'di:- 
âlltrrs bleibemhm Hück-tandes betrug in diesem Fall na« h 
-Vdündigem i i'orkiirii in varia» über Schwidelsäiuv 0,7:17 gr. 
und -IrlHr grosse von rl was harziger Masse dunii-. i/l, 
Krysiallr dar. huivli 1 inkiystalHsinu ans Wasser utibr 
Zusatz von Thierkolile wurde eine erste Kiystallisalion von 
r* iii«*r Hi|i|uirsaiire gewonnen* die schart hei Fsb" schmolz 
und deiv.ii (iewicht 0,lM2 gr. betrug, Aus den eingedam|»lhn 

• Mutterlaugen wurde durch Waschen mit absolutem Aether rin»- 
annähernd gleich grosse Menge weniger reiner Säure gewonnen. 
Im Aether gelöst waren die normalen Oxysämvn. Nach 
Fütterung von 0,7 gr. l'hcuyl[)r«»|>ionsäure war also ein«' um 
0.7.17 o,il.‘, = gr. grössere Menge Säure aus dem Harn
zu gewinnen, als nach Fütterung der gleichen Meng.* Amido- 
|ihenyl|*r«»jüonsüure. Die nach Fütterung der nicht a mi­
di rl en Saure aus dem Harn darg«‘stellte Menge an reiner 
I li|»|>ursaiu«■ überIrilll «lie nach [ litlerung der Amidosäun 
g«‘W«mm‘iie um mimtest«'ns das achtzehnläche.

nb die nach d«*r Fingabe der Phenylami«lo|>roj)ioii-äiire 
im Harn autgmfumhn«? Meng«* Hi|»l iirrsäur«' «ino die normale 
übersteigende war, lasst sich nach diesem Versuch nicht enl- 
scheideii, Sobald mir gröss«*re Mengen «1er Amidophenyl- 
|»ro|»ionsaure zur Wrlügtmg sieben, wer«le ich den Ver-mh 
wiederholen. Immerhin glaube ich, gestützt auf diese- Kxp*- 
rinn nl und auf «lie Fiiahrmigvn, welche man über das V. r-



• II,»

i .î• ‘il il» ' lyr«).'iu< im«I «l« r aromati'cheiï. ( txysâiiren it11

i ». _Miii'iiiii> il • ■ 111 ; i r 11 ! liai Uli« i Weicht* ich iii «vilier IruJicren

\: i*• it ') eingehend «Törlert liai»**, Kokreiides als wahrer,îieiri-
• )

li liin'lcllcu /.ii dûrleii: l)ic v Amido|di«*nyI|»ro|>mnsâiuv, cru 
>j.vi!tunusju'oilukl «les Liwciss.es, w'i«* «la** Tyrosin, wird jîlelcli 
-ii'-cin im normalen \ or*lauuii;js[>r«>zess fast volklämliäver- 
hr.niiit. Kiu kfeiutT Tlieil,desselben w ird aher «hu« h K.iulhiss- 
hriue-nle iniierhalh «les Darms in l'K* *i i \ !) »r« »| »ioi i-ü 11 r* • ver-« 
uMinleli. Die lel/.lere wild als solche Vesorhfr,!, in «len 

wehen zil IJenzoesiuiy oxydirl mul hilf; nachdem sie sich 
h.il (ilycocoll yejiaarl liai. als I li|>|»nrsâlii«f im Mai n au>. 
,ll» «1er grössere Ihiehllium des Harns der Ilerhivorni an 
llijijnirsiiir«' auf einer ijnalilaIiv«>n \Yi.-clmdenhojf der als 
N.iiirniiLisslolle dienenden Eiweis.>k«"»r|MM* oder oh er nur uni
• 1er erô>seren InleiisiUii der Lin Darin der ‘IMkihzenlïvsser ver­
lautenden Fänlnisspro/.esso hcrnlil, lässt sich erst enlschi‘i«leii. 

v "im «lie «jUanlilalivcn \ erhaltnisse «K*r h<M'.«let;, Spall uni; von 
Allumiin enlsh'lundeii Amiilosameu «mnauer sfudirl sein

-, • l ^ # ‘ •.

w« i«[«*ti. Auch <larl «lit* Frajm . noch nichl als’erledi^l he- 
11■ i•}11♦ • I werden. oh nichl sowohl im Verlauf der normalen

i • * »

I Ti rin lau In iss, als namentlich in krank heil szti.-d finden. in welchen 
u!>- aroinaliseheii Suhslan/.en des I larns ..eine Vermehrung 
ci'laliren, di«* niedrigere 1 h»inolop«* jener “Saine, «lie Dheiiyl-

• "i,-'«inr«‘ ans <I«t Ami<l<>phenylpr(»pi<>iisüiirc.<‘idsi«‘h<*o kann, 
wi I« he nach d«*n \ ersuchen von Sa Ik ow.sk i als 1 *11« *i ia-«*« •( n r- 
ÿu'irt* im I lai n auslrill.

Di« Soinh'rsleSlnno, welche «lie Ami<t«>phonylpia»|>ion- 

'iuii* und «las Tyr«»sin unler allen aromatischen Siilislan/.eii 
dadurch einnehmen, <1as> 1st«* im nrjyauisimis eine -,nahezu 
'1 'll-l.uidi^«* \ orhrenmmjr «Mähren. Iiän^rl zweifellos umr von 
üiicr Donslilution ah, dt r \erhiuduiie «les im Hruaui-mns 

'"if'l so heshindi^ren Houzolkerns mil. einer''drei kohlcmlofl- 
.ëoitie « n I liai I c*n«l*un Seilenketle, «l«*r«*n millier« >' « I i« » Amido- 

iu|.|»e hindeh Ich hin < la von i‘iherz«‘U^I, « la-- eine dem 
i)i'0'iu homoIoL*«* Säure mil nur zwei Kphlemlolïâhtmcn in 

d* i Seifeiikolle ein von jon*‘iii verschmdencs Verhallen nil
1 ’ J s

') Diese X* il-« lu ill. IM. VII. S.
I- .t~< lirift IAr I'livsiol-mix.!»1 CliOilii* VIII.
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Organismus zeigen würde und behalte mir die Untersuchung: 
dieses Gegenstandes vor, für den Fall, dass die synthetische 
Darstellung der Am i d o o x y p 1 icnyIessigsaure gelingen sollte.

Einstweilen habe ich den; Nachweis geliefert, dass die 
Amido|»henylessigsünrc, welche sich aus Denzaldehyd. 
J Hausflure und Ammoniak leicht in beliebiger Menge dar-le||en 
lasst, ein von ihrer höheren llomologeli verschiedenes Ver­
hallen im Organismus zeigt, indem ein grosser Theil der­
selben in Mandelsäure verwandelt im lTriiï aiistritl. Die 
Untersuchung dieser Vorgänge geschah in folgender Weise:

Zunächst wurde das Verhältnis» der präformirleu .Schwefel­
säure zur Aetberschwel'elsäure im normalen Harn eitles Mund- -

' A *
festgestellt ; es eigab sieh .- = 20. Der lhmd erhielt danny
G,f> gr. Amidopheiiylessigsäurt>. Der Harn vom folgenden 
Morgen wurde zunächst auf seinen Gehalt an Phenol und 
Oxysäuren geprüft. Vier cc. desselben wurden mit Salzsäure 
angesäuert, mit Aether lausgeschüttell, der Aether Verdampft 
und der Rückstand mit Mi 1 lou’schem Reagens geprüft: 
es zeigte sich eine schwächere Rolhfärbung, als in dem auf 
gleiche Weise hehandellen Harn des vorhergehenden Tuge-.. 
Auch die Färbung des Harns durch Milloh’sches Iteagens 
ohne Acthercxtrakliou war schwächer, als die des normalen. 
Das Verhältnis» der präformirten Schwefelsäure zur Aelher-

A
Schwefelsäure stellte sich =50.

h
Der lhmd erhielt um Mittag wieder 0,0 gr. Amido- 

phenylessigsäure. Auch der Harn des folgenden Morgen- 
zeigle, mit Millon'schem Iteagens behandelt, schwächere, als

normale Färbung, das Verhältnis» der Schwefelsäuren
I i

war = H: 1. Durch die Fütterung der Amidosäure war 
also eine entschiedene Almahme der normalen Phenole und 
Oxysäuren bewirkt worden. Xijm wurde, der hei Weilern 
grossie Theil des Harns der zwei Tage, der von dio»eii 
Schwetelsäurcbesthnmujigeii übrig gehliehen war, na< hdem 
er vorher stark mît-Salzsäure und Alkohol versetzl worden.



tlll.rj luit Aether ailSgesrllÜllell. Drl' Haiti ,\bde~t illimi des 
YMliers bleibende Duck-daml wurde mit kaltem \V;is<«»r anf- 

nominell. He.isses Wasser nalmi ans dein’ ziu*mi*kI»V«*i11«• u«t«*ii 
II.uv. nichts auf. Di»* wässerige* Lösung winde dmal mit 
alkoholhaltigem Aether extrahirt, dur Aether abdeslillirt und 
<t!• • /.unickbleibemle ölige Säun* mit IkiKumcaihoiial, und 
Tiii. rkotilu gekocht. Nach dein Eindampfen des ritt rats, auf 
« H kleines Volumen schieden sieh glänzende Plättchen eines', 
IkiryPalzes aus. Kino zweite- Kristallisation erfolgte nacli 
w' ilerem Eindampfen. Pie Mengeder ersten Krystallivati<»n
In trug. I,Lj, die der zweiten 1,0 gr.

* • * *

Die aus dem Parylsalz in Kreilielt gesetzte Säure zeigte 
.file Ligensrhalten der Mandelsäure. Sie war in Wasser 

iiilieli leicht löslich und krystaHisirle daran- in Prismen,, 
hei 117" schmolzen. Peiui Erhitzen der freien -Säure,1 

-’Wohl wie des IJarytsalzes trat der tierucji nach Piller-.
.iiidelol aut. \ ou der erst ru Krvslallisation des Harvlsalzes 

*• urd.- l im* lîarymuhestimmung ausgefiihrl. Das Salz eiithielt, 
u-i IdO" bis zum conslanten Pewicht getrocknet. Tl.iVtr., 
Il.trium: der mandelsäure Daryl verlangt v’Li’o*.».

Nach Eingabe von lögr. Amidophenylessigfsäure wurden 
•/ho aus dem Harn i gr. reim* Mandelsäure, daigestelll. enl- 
-l'i'i eilend 10°,.* der eiligegeheueti Meliee Amidosälliv. Da

• 1 i* ■

•d"-r die Mandelsäure eine in Wa>ser leicht lösliche Säiire- 
ifl. 'O halte sich jedenfalls ein Tlieil dem Nachweis entzogen, 
li1 dz des maligen Extraction des Harns mit Aether. Ein 
w-'ilerer Tlieil war heim ITukrystallisireii und dem häutigen 
I illriren der Lösungen verloren gegangen : etwas vrtfi dem
I iin auch schon vorher zu den Srhwelelsäiireheslhiuriiihgeii

•*

-eiiommen worden. Es folgt also doch unis. dem*A ersuch. 
!•" ein ganz erheblicher Tlieil der Amiduphenylessigsäure 

iin Organismus durch Austausch der Amidogruppe gegen die 
Hydroxylgruppe in Mandelsäure verwandelt wird.:. Eine 
andere Säure, als diese, war nicht aufzutiiiden: namentlich 
h.'iiie Hippursäure, und dies musste .überraschen, da
11:11 li den Versuchen von Schnitzen und Präbc1) dein.

• r ~ •*

') Annalen der i'.lniuie und l'ltann.uic, JM. Il g. S. :;VC». *



OrganismiKZugeluhrle Mandelsüm* als llippursäure im I lai n 
and ritt.

Diesi* Angabe. «Ii«* in all«* LehrbiicfuT übergegangen i-1.
bedurfte also einer Prüfung. Di«* genannten Peoha« hier
(iiiir(«*11 diese roh*rsuchuug«‘U zu einer-Zeif aus. in weit In r
der (îeliall «les normalen menschlichen Harns an Hippur.siui«*
noch b« deutend unterschätzt wurde. Nachdem der eine von
ihnen Abends dgr. Mandelsäure genommen bähe, li«*ss sieb au-
dein Mcirgcnharn.soviel Hippursiuri* darstell«*n, dass ein«* Ele-
mentaranalysc davon ansgeführt werden konnte.. Hiermit id
aber noeli nicht g«*sagl, dass die gefundene Menge die nor-
male überstieg, leb gab nun einem kralligem Hund mit
Fleisch vermengt 10 gr. .Mandelsäure und sammelte den Ham
bis 7.1 uii anderen Mengen. Der Ham zeigte, mil Millon'schem
Iîeageus erwärmt, die normale Färbung. Aethorschwefe!-
säureu waren nur in ganz geringer Menge «tarin vorhamleu:

* *

eine «pianlitalive Destinunuiig derselben wurde nicht un­
gerührt. Der Harn wurdb nun aufg«*ko«*ht, colirt. mit Salz­
säure stark ungesäuert und 2 mal mit alkoholhaltigem A« IIn r 
ausgvschüllcH. Der nach Entfernung des Aethers bleibend«*. 
Uückstand wunty in wenig heDseui Wasser autg«*nomm«u 
und die Lösung zur Krystallisation hingeslellt.

Nach mehreren Tagen hatten sich farblose, kurze Prisnnu
abgesetzl, die all«* Reaktionen der Mandelsäure graben. Di»*
Krystalh* schmolzen scharf bei 117" und waren vollkommen
slkkd»dl‘frei. Die Ehnmntaranalyse ergab 02,00 0.. C und
A.-IO"/" H, während die Mandelsäur«* 02,10% 0 und Ö,-'.' ••
II verlangt. Das (iewicht dieser ersten Krvstallisation betrug
1,2 gr. Auch di«* zweite Krystallisation (1,1 gr.) war stick-
slollfrei, sie schmolz bei 112—117" und gab beim Erhitzen
den (ieruclt von Ijillermaudelöl.

Ein«* dritte und viert«* Krystallisation (zusammen 2,2 gr.)
seigle auch noch «lies«* Reaktion. Der Schmelzpunkt lag fivi-j
lieh etwas tiefer uml die (Gegenwart der normalen Oxysämvn
in «li«*scu I»ei«len letzten Krvstallisationen mochte sich «lurch

»

die rotin* Färbung mil M i I lon'scln*n 1,1 agens bemerkli« h 
^acb einmaligem I inkryslallisii«*n zeigte auch diese Säur«
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viril Mandel 
|i.i-r-i'it liait«* 
II.ill'll* «l**ii < >1*L 

- inI *li*‘ Anga
im Orgaitismii: 

i iu‘irt*i l.

j

S« lmicl/.|i»iiikl mul i*r\vi«*' ;~i«li >lirksl«ilUr«*i. 

i* war also in *l«*in Harn na« li Kut tuning 

säur«* ül><>rhaii|>l nicht aul’zufijiif

von «1er eiug(‘g(*l»t*n«:ii M«*iii,,i*. iniml»*dtMi> <li<*

raiiismus iiiiv«*räii(l«*rl «lur«*liwan«l«*rl. Danach 
Im*ii <l«*r li«*iirl»iirlnT, w«*l«ij«* «lie Mamlelsäiire 

< in Ili|i{*nrsäun* iilM*r”«*li*ii • lassen, zii ««»»•-


